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Gerade war die kleine Bodenflä-
che hinter der evangelischen
Heilandskirche Meßkirch mit

dem steilen Abhang zur Conradin-
Kreutzer-Schule noch ein leeres grü-
nes Wiesenoval. Plötzlich treten 20
Kinder im Grundschulalter und Pfad-
finder auf, um genau auf dieser Wiese
einen Kreis zu bilden. Der wird an den
Rändern zusammengefügt von Carola
Heymann. 

Die Mutter von zwei Pfadfindern ist
die Stammesleiterin der Christlichen
Pfadfinderinnen und Pfadfinder (VCP)
Kon-Tiki Meßkirch. Im Ferienkinder-
programm der Stadt Meßkirch wollen
die Kinder an diesem Tag lernen, wie
Pfadfinder aus vier Kohtenplanen,
zwei Holzstämmen und einigen Seilen
ihr Lagerzelt aufstellen. Die Pfadfinder
nennen es Kohtenzelt. Um als Freun-
de wie bei den Pfadfindern durch dick
und dünn gehen zu können, müssen
die für einige Stunden zur Probe ge-

kommenen Kinder sich erst einmal
mit dem Namen kennenlernen. Das
geht reihum, wie in einer kleinen
Schulstunde beim Auswendiglernen
des kleinen Einmaleins. Das erste
Kind sagt seinen Namen, das nächste
reiht seinen Namen an und gibt sie an
das Nächste weiter. Ich bin die Carola,
ich bin der Simon, Maria Luise, Tim,
Julia, Simon oder Jason. Das Lernen
der Namen wird mit jedem neu zu
wiederholenden Namen immer
schwieriger. Aber die an den Lippen
der Vortragenden hängenden Kinder
kapieren schnell. 

Wölflinge würden sie genannt, sagt
Carola, wenn sie Jungmitglieder wä-
ren. Allzu gerne würden die Meßkir-
cher Pfadfinder solche Wölflinge in ihr
Lagerleben draußen in der freien Na-
tur aufnehmen. Vielleicht entschließt
sich nach diesem Erlebnistag ein
Mädchen oder ein Junge dazu, Mit-
glied bei den Meßkircher Pfadfindern

zu werden. Mit ihnen können sie in
den Sommerferien die Natur erleben
und dabei in einfachster Lebensweise
und glücklicher Umgebung viele neue
Freunde kennenlernen. 

Als die kleinen Meßkircher dies
schon mal hinter sich haben, dürfen
sie beim Aufbau eines schwarzen Zel-
tes Hand anlegen. Das beginnt mit
dem Auslegen und Verknüpfen der
Zeltbahnen und dem Zweimaster, der
später das Zelt aufrecht hält. Nach ei-
nigen Verwicklungen der Schnüre be-
greifen die Kinder sofort das Verknüp-
fen des Zeltes zu einem Rundzelt. Das
hat innen keinen Boden – Pfadfinder
schlafen im Schlafsack auf Gummi-
matten. 

Etwas kniffliger wird die Sache mit
den Holzstämmen. Die werden am
oberen Ende von einem Seil so um-
schlungen, auf dass die Stämme nach
Belieben über das Zelt auseinanderge-
zogen und im Boden arretiert werden

können. Unter Anleitung der aktiven
Pfadfinder haben die Kinder da schon
Zeltheringe in den Boden eingeschla-
gen, die Apsis steht schon einmal. Jetzt
kriecht ein Pfadfinder in das noch am
Boden liegende Zelt. Ein am Zweimas-
ter hängendes Seil wird aufgerollt und
so steigt das Zelt in die Höhe. Fertig ist
der Lagerplatz.

Jetzt dürfen die Kinder in das rund-
um geschlossene Zelt kriechen. Hier
erzählt ihnen Carola vom schönen La-
gerleben, vom selber kochen, vom
Spielen und Singen mit der Klampfe.
Dabei lernen sie auch, wie Wegzei-
chen aus Ästen gefertigt werden und
sehen, wie von Könnerhand ein We-
ber- und ein Fischerknoten entstehen.
Die aufregend schönen Mittagsstun-
den enden im Abseilen in den Schul-
hof und mit dem Bruzzeln von Brat-
würsten.

F A L K O  H A H N  

F R E I Z E I T  

Pfadfinder sein macht Spaß! Die Kinder haben beim Ferienprogramm unter
anderem gelernt, wie man ein echtes Pfadfinderzelt aufbaut. B I L D :  H A H N  

Kleiner Einblick ins Abenteurer-Leben 
Erlebnistag im Rahmen der Ferienspiele bei den Christlichen Pfadfindern Kon-Tiki Meßkirch

Meßkirch – Im Jahnstadion werden
von Freitag, 11. September, bis Sonn-
tag, 13. September, beim Franz-Lang-
Jugendturnier rund 1000 Fußballer
von den Bambinis bis zur A-Jugend
vertreten sein. Dieses Turnier wurde
dem Ehrenvorsitzenden Franz
Lang gewidmet, der SV Meßkirch
04 möchte sich damit für viele Jah-
re tolles Engagement bedanken. 

Am Freitag beginnt das Turnier
mit den C-Junioren um 10 Uhr. Ab
14.30 Uhr beginnen dann die B-Ju-
nioren. Es haben sich Gastmann-
schaften aus Ostrach, Gallmansweil,
Pfullendorf, vom FC 08 Villingen, Stet-

ten a.k.M, Böhringen, Leutkirch und
Krauchenwies angesagt. Am Samstag
spielen ab 11 Uhr die D-Juniorinnen
und D-Junioren. Ab 15 Uhr werden
dann die A-Junioren ihren Sieger su-
chen. An diesem Tag werden Mann-
schaften aus Markdorf, Uhldingen,
Ebingen, FC 99 Vilsingen/Engels-
wies/ Inzigkofen, Pfullendorf, Hau-
sen a.A., Mengen, Bankholzen-
Moos und Singen dabei sein. 

Der dritte Turniertag gehört den
Kleinsten: E-Junioren, F-Junioren
und Bambini. Ab 10 Uhr werden die E-
Junioren den Tag beginnen. Hier wer-
den zehn Mannschaften aus Ostrach,

FC 99, Pfullendorf, Ulm und Sipplin-
gen den Turniersieger gegen Meßkirch
suchen. Ab 13.30 Uhr werden dann die
F-Junioren und die Bambini zeigen,
was sie drauf haben. Mit dem FC
Ostrach, Pfullendorf, Mühlheim BAT,
Vehringenstadt, Göggingen, Sipplin-
gen und Krauchenwies sowie dem VfB
Stuttgart sind für den Sonntag span-
nende Spiele zu erwarten. Vor allem
mit dem VfB Stuttgart ist es dem SV
Meßkirch gelungen, einen Gegner von
einem Bundesligaverein zu bekom-
men. Am Sonntag werden die Zu-
schauer ab 11 Uhr mit einem Früh-
schoppenkonzert unterhalten.

1000 junge Kicker kommen
Großes Jugendturnier beim SV Meßkirch 04 am Wochenende im Jahnstadion – Frühschoppenkonzert am Sonntag 

Meßkirch-Langenhart – Der Förder-
verein Bürgersaal Langenhart lädt
zum Dorffest auf den kommenden
Sonntag und Montag, 13. und 14. Sep-
tember, ein. Beginn ist am Sonntag um
10 Uhr mit einem Gottesdienst in der
Kapelle. Es schließt sich ein Früh-
schoppen mit den Fischermusikanten
aus Denkingen an. Bei dem Fest gibt es
einen Flohmarkt rund um den Ge-
meindesaal, Motorsägenkünstler
Wolfgang Saile tritt auf, eine Holzfigur
wird verlost und es findet ein Kürbis-
geister-Wettbewerb statt, bei dem es
Sachpreise zu gewinnen gibt. Für die
Kinder steht ein Sandkasten bereit. 

BÜRGERSAAL 

Langenhart feiert
sein Dorffest

Meßkirch-Heudorf (um) Der Heu-
dorfer Ortschaftsrat hat den Bedarfs-
plan für das Haushalsjahr 2010 aufge-
stellt. An oberster Stelle stehen die Pla-
nungskosten für den Umbau des Ge-
meindezentrums in Heudorf. Damit
in absehbarer Zeit mit dem Umbau
begonnen werden kann, sollten die
Planungskosten im Haushaltsjahr
2010 zur Verfügung stehen. Ferner
wird wie in jedem Jahr Geld benötigt
für Unterhaltungsarbeiten an den
Wasserläufen und für die Feldwegeun-
terhaltung.

Das Gremium bestimmte die Wahl-
helfer für die Bundestagswahl am 27.
September. Da in der Gemeinde an et-
lichen öffentlichen Plätzen und We-
gen Reparaturen anstehen, wurde ei-
ne Liste zusammengestellt, die durch
die Betroffenen – Anlieger und Stadt
Meßkirch – zu erledigen ist. Der „Dia-
natempel“ im Bereich der früheren
„Römersiedlung“ ist stark ver-
schmutzt und teilweise zugewachsen.
Zur Erhaltung dieses Kulturdenkmals
sollte dringend eine Reinigung vorge-
nommen werden. Am Heudorfer
Friedhof ist der beschädigte Torpfos-
ten an der hinteren Friedhofszufahrt
zu ersetzen. Die defekten Abdeckplat-
ten an der Bachmauer im Hinterdorf
müssen durch neue ersetzt werden,
um weitere Schäden von der Bach-
mauer abzuwenden und ein ordentli-
ches Dorfbild zu gewährleisten. Ab-
schließend berichtete Ortsvorsteher
Ernst Muffler, dass er sich mit den
Heudorfer Vereinsvorständen zusam-
mensetzen wird, um über die Grün-
dung eines Fördervereins Gemeinde-
zentrum zu beraten.

Bedarfsplan
steht 

Sitzung des Ortschaftsrats 

Meßkirch-Langenhart – Bei einem
Motorradunfall auf der kurvenreichen
Strecke zwischen Langenhart und Gu-
tenstein ist es am vergangenen Mitt-
wochmittag, gegen 13 Uhr, zu einem
Verkehrsunfall mit zwei Verletzten ge-
kommen. Den dabei entstandenen
Sachschaden beziffert die Polizei in
Sigmaringen mit etwa 10 000 Euro.
Nach Angaben der Polizeibeamten,
kam aus bisher noch ungeklärter Ur-
sache ein 35-jähriger Motorradfahrer
kurz vor einer scharfen Linkskurve auf
der Strecke mit seinem Kraftrad zu
Sturz. Seine Maschine schlitterte nach
dem Sturz unter die Leitplanke am
Straßenrand. Dort sei das Motorrad
dann auch hängen geblieben, teilen
die Beamten mit. Bei dem Verunglück-
ten handle es sich um einen Motor-
radfahrer aus dem Landkreis Kon-
stanz, so die Polizei weiter. Seine 39-
jährige Beifahrerin sei aus der Schweiz
gekommen. Beide Motorradfahrer
hätten sich bei dem Sturz verletzt und
seien in das Krankenhaus gefahren
worden. 

UNFALL

Motorradfahrer
stürzt in Kurve

Eva Hembach und ihre blinde
Mischlingshündin Marla sind in
Schwenningen auf dem Heu-

berg zu Hause. Sie wohnen mitten im
Ort, im alten Schulhaus, wo Eva Hem-
bach eine Goldschmiedewerkstatt be-
treibt. Hier begann im Sommer vor
sechs Jahren die Geschichte zwischen
der 43 Jahre alten Handwerkerin und
Marla – leider mit einer Katastrophe.
Eva Hembach erinnert sich: „Damals
wurde meine Hündin von einem jun-
gen Mann auf der Hauptstraße über-
fahren.“ Für die Schwenningerin war
damals gleich klar, dass wieder ein
neuer Hund ins Haus muss: „Ich wuss-
te, ich brauche wieder ein Tier, damit
ich wenigstens einmal am Tag richtig
aus dem Haus komme.“ Für die Wahl
der neuen Wohnungsgenossin hatte
Eva Hembach vier Kriterien: weiblich,
erwachsen, nicht zu groß und aus ei-
nem Tierheim.

Mehrere Wochen vergingen, in de-
nen sich die Tierfreundin intensiv mit
den Fundtieren in den Tierheimen
von Tuttlingen, Reutlingen und Tü-
bingen auseinandersetzte. Ihre Wahl
fiel schließlich auf eine kleine Hündin,
die aus Slowenien stammte und im
Reutlinger Tierheim auf
ein neues Zuhause warte-
te. Marla, wie Eva Hem-
bach die Hündin nannte,
war ein Problemfall. Sie
hatte in Slowenien offen-
kundig sehr schlechte Er-
fahrungen mit Menschen
gemacht. Die Schwennin-
gerin erinnert sich: „Sie
ließ niemanden an sich
ran und verkroch sich in
der hintersten Ecke, wenn
ein Mensch die Box im
Tierheim betrat.“ Zumindest auf Sei-
ten von Eva Hembach war es Liebe auf
den ersten Blick. Die Hündin musste
durch ein Beruhigungsmittel im Fut-
ter ruhig gestellt werden, damit sie die

Fahrt auf den Heuberg
überstehen konnte.

Die ersten vier Tage im
Schwenninger alten
Schulhaus waren für
Frau und Hund eine rich-
tige Geduldsprobe. Mar-
la war zunächst in einem
großen Raum unterge-
bracht. Immer wieder
besuchte Eva Hembach
ihren Schützling. Setzte
sich auf einen Stuhl, las

in einem Buch. Sie erinnert sich: „In
den ersten Tagen hatten wir immer
zwei bis drei Meter Abstand.“ In dieser
Zeit gab es einen dramatischen Höhe-
punkt. Marla verhedderte sich mit Ge-

schirr und Leine in der Transportbox.
Freunde mussten der Goldschmiedin
helfen, das Tier zu befreien. Die Situa-
tion entspannte sich erst am vierten
Tag mit dem ersten nächtlichen Spa-
ziergang. Vom zehnten Tag an ließ sich
die Hündin von ihrer neuen Besitzerin
anfassen. Heute – nach sechs Jahren –
ist es auch für Fremde, vorausgesetzt
sie sind Marla sympathisch, kein Pro-
blem mehr, die Hündin zu streicheln.

Der nächste tiefe Einschnitt in dem
Hundeleben geschah im Sommer
2006. Eva Hembach erinnert sich noch
genau: „Damals bemerkte ich zum
ersten Mal, dass Marla Treppen über-
sah oder gegen Tischbeine rannte.“
Wenige Wochen später gab es vom

Tierarzt traurige Gewissheit: Durch ei-
ne Erkrankung des Sehnervs war Mar-
la blind geworden.

Doch Frauchen und Hund haben
sich auch mit dieser Situation zurecht
gefunden. Draußen im Freien kann
die Hündin wieder frei laufen. Eva
Hembach muss nur aufpassen, dass
keine Autos in der Nähe sind. Die ein-
zigen Lebewesen, die sich noch nicht
mit der Hundeblindheit abgefunden
haben, scheinen die Katzen zu sein.
Eva Hembach: „Manche Katzen brin-
gen sich richtig mit Fauchen und Bu-
ckel in Positur und sind dann regel-
recht enttäuscht, wenn Marla sie nicht
sieht und einfach weiter läuft, ohne sie
zu beachten.“ 

Die blinde Mischlingshündin Marla wohnt bei Eva Hembach in Schwenningen 

Freundschaft begann mit einer Katastrophe
VON 

HERMANN-PETER STE INMÜLLER

Haben auch Sie ein
liebenswertes Haustier,
über das es sich lohnt,
einen Bericht zu schrei-
ben? Dann rufen Sie
uns an unter Telefon
0 75 75/92 11 61 41 oder
schreiben Sie uns eine E-Mail:
messkirch.redaktion@suedku-
rier.de. Wir stellen auch Ihr Tier
gerne im SÜDKURIER vor.

Dossier im Internet:
www.suedkurier.de/haustier

Tierfreunde melden!

Sie haben zu-
einander gefun-
den: Inzwischen
sind Eva Hem-
bach und ihre
blinde Hündin
Marla ein Herz
und eine Seele –
das war in der
Anfangszeit
nicht so einfach.
B I L D :  S T E I N Ü L L E R

„Sie ließ niemanden
an sich ran und
verkroch sich in der
hintersten Ecke,
wenn ein Mensch die
Box im Tierheim
betrat.“

Eva Hembach erinnert
sich an den ersten
Kontakt mit Marla 
im Tierheim


